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In welcher alle Menschen ermähnet werden / sich Zur An

kuOdeß Hmn zu berciten/und ci-wieftn wird/daß junge «leuch
W Todt naher ftpnt/dan die alte.

lllc« 3e v«3Z el^occ QIrari, c^uia c^uä, Kora non ^uranX

So seycl ihr auch nun bereit; dan deß Menschen
Sohn wird kommen zur Stund /da ipr mchlmepntt.

t, sf^S wird der Todt verglichen cinem Dieb imbentiacnEvaNi
^^gelio/wclcher zur nächtlicher Zeit ins Hauß hinemb! ichl/wcl-
^^chcscr zu thu''pficqta!sdan/ wan man am wmmstm daran

gedmcktt/ «lso daß dem Todt wob! zuo/eimietkanwerocn/
As der Prophet Ierenms am 8Capvon ds Könia Nabnchod onosor
fpttcht: .V!cwce5iupereo8!n:'onemrepelNt^ Du wirst den l^'ör^
der geschwind über sie herbringen ; dan esisiderTodrem ge«
schwmder Mörder/und ^äcktllcher D^eb Der Tag l'esi 5>srm/spricht
dttHostel i.l'Kcls s ßHmmrwie einDnb ind.rriactic, Das
Me Bild/welches Gott o.mvorgcrrnllen Kön>». Nabucbo^onosor
iw Tmmn gezeigt / hat eil, kleiner Stein zrrscl'matlm / uno zn Smub

5.k.cieol^iircliiv3l. N gemacht;
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gemacht; durch Kiesen kleinen Stein kan ich verstehen den Todt/welche?
den Menschen er sey so sta: ck/ so geiund / so groß, so schön als er wolle/
zerschmettert und zu Staub macht,- dan woharerjemahleneinemgros-
seil verschönet ? vielleicht älcx2n<iro dem Grossen ? vielleicht (üanÜI^
tino dem Grosse? vielleicht ^eolodem Grossen^ vielleicht CiczZa.
ncidem Grossen / oder eiiiüo dem Grossen/oderälkcnodem Gros¬
sen ? ach nem / alle diese Bilder / alle diese Grosse seynt von dem Ctem/
so ohne Hand abgebrochen wird / zerschmtttt/t worden. O wie wohl
sagt die Schiisst/ daß dieser Stein ohne Hand abgebrochen wird - dan
hie wird zu verstehen geben, wie unversehms uns der Todt treffe-- wan
«in Stein mit Händen abgebrochenwird / so wird er nicht bald unver¬
sehens einen Menschen treffen: dan wan ein Bawmeisier etwas ab"
bricht und ein Lcy oder Stein herundcr wcrffen willt/so ermahnet er die
Vorübergehende/daßsie sich vorsehen/ damit sie nicht getroffcnwerdcn/
und pflegt zu russen/ weicht/weicht/ da fallt ein Stein hcrunder.- wan
aber der Stein oder Lcp ohne Hand abgebrochen von sich sclbsicn fallt/
so werden die Vorübergehende unversehens erschlagm/weilnemandist
der sie ermähne. Der Todt ist der Stein ohne Hand abgerissen/ und
derhalbcn trifft er unversehens / und gleich wie ein fallender Stein eben
so wohl/und cl»en so bald tnffr einen Jungen als Alten/ ,abälder einen
I ungcn/weii sie sich in g! össcrc Gefahr fttzcn, in dem sie mehr als die Al«
len auffder Gassen hcrumb lauffm: also auch der Todt trifft eben so
wohl unversehens den Iunacn als Alten / ja viel bälder dieIungen als
Allen / weil sie sich in grössere Gefahr deß Todls setzen/ dan die Alten;
derhalbcn/ O ihr junge Knaben und Töchmv ihr siarcke Männer und
IVeibtt/ A VN5 e^otc f,2!'ati , quizc^üZ l^oia nun put2N5 5!iu5 liomi«
nix vcüict sevtihr nun auch bereit; dan deß McnZchenSohl'1
rvird kommen zu der Stund/da ihr mcht meync t/wan ih» am
wcnigzien daran werd gedcnckcn/ wan ihr werd vcrmcpnen alles sepe
sicher/ als dan wird derS^em deß Todts urplötzlich über euch fallen/
und euch zerschmetteren. Wie sich nun alle Menschen ficissg zur An«
kunfft deß Herin sollen bereiten/ weil sie dem Todt nahe/und sonderlich
oieIungm/weilsiedem Todt viel näher seynt/als die Alten/ dassclbig
bin ich Vorhabens Ewer Lieb und Andacht in dieser meiner Predig
vorzutragen. Ich bitt sie wollen sich gefallen lassen ein kleine Zeit fieHg
«usszumercken.

ll. Als der H.Iob wollte Handelen von derVortressligkeit der gött¬
lichen MOM/MNldlichChnstl / zeigte tt gn/daß noch das schönste

Golt/



. , .,""<

AmFestbeßH.vabstMlvesiri. 99
Voll/«och auch das m'ncste Glaß mit ihrer Reinigkeii könte verglichen
werden/Job am 2Z.Cap.5x'on 3cl«^u2l)üllrcl3l!tum66virli!M!G<»lt
bderGlaß mag chr mtverglichen werden; als wollte er sagen.-
noch die englische / noch die menschliche Natur können ihr verglichen
Mden. ^ater die Natur der Engclen dem Gollverglichenwegen der
Schöneunder anderen Metallen / so Haler durch das Glaß gar wohl
bielMschliche Natur verstanden wegen ihrer Gebrechligkeit: danofft
Udsie allein durch ein Anblasen deß Winds verdorben. Du hast ein
Tchr mit Tnnckgläseren/etlichehastu von deinen Uraltvättern/etliche
Wdeinen Altvätteren/ etlichevon deinen Eiteren / die stehen da von
la.so, )2. Jahren gantz mit Staub bedeckt / und mit Spinnengewcb
limbgeben; andere Gläser stehen auch auff selbigem Tresor von zwey
Wn/von einem Jahr/von gesieren/von heuth/?c. ich frage dich/wel¬
ches von diesen Gläseren ist in grosser Gefahr daßes zerbrochen werde?
Micht das/welches von 8°, Jahren da stehet mit Staub bedeckt/alsa'
kleine Klarheit nicht erscheinet ? oder das/welches heuterstlichauffs
TOr schön glantzend und klarist gefttzt worden? ich weiß wohl was
bumwilst antworten / nemblich daß sie alle in Gefahr deß brechens
M/ daß eins so wohl als das ander/ und daß das ein so wenig sicher
sWls das andmdu antwortest mir aber daß das Glaß am ersten wird
Ablochen / auffwelches ein Stein/ oder sonlim etwas hartes wird ge«
worffen/und das an etwas hartes wird angestossen werden: recht also.
Es ist die Welt ein grosses Tresor/ überseht und gezieret mit vielen Ge-
Um/wclche alle von Glaß seynt/ob wohl das ein schöner als das an«
lä/tins klarer als das ander. O wie mancherley Gcschirl! etliche klci<
lie/elliche grosse,ctliche jung/etliche alt; etliche reich/etliche arm'/ aber alle
slynt sie von Glaß gemacht: da seynt etliche von deinen Mvcktcren/
Mnner von8o. ZQ.Iahrcn/ctlichevon l o. von ^o.Ichren/etliche von
Aren/ etliche von heuth; gesteren seynt etliche erstens gebohren / und
ochdiß Tresor der Welt gesetzt; welches G'eschin wird nun am ersten
Brechen ? welches ist in grösser Gefahr ? die Wacheitzu sagen/ eben
sowohl hat man sich zu förchten wegen dessen / das heuth auffdas Tre«
llltzlchr Welt kommenschön/glantzendundklar/alswegendcssen/wel«i
<hks nuu8o,Z»o.Iahrdarauffgestanden/undmit dem Staub der gra«

welches der Stein/welcher ohne Hand abgerissen/fallenwird. Und die-
ser Stein kan eben so wohlemen Jungen als Alten treffen, löeök vo«

N 2 III. Ich
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lll. Ich vcrmcyncder König David habe gewünschtdaß wir solches

mit Händen glissen mögten in 3cm ; 8. Psalm/m welchem er wundere
Ding s dmbt von der menschlichen Schwachheit ; fangt aber an von
dics^M Fundament UNd Mu^dftste: Vclun«i-.cnulnvc!-s,v2nit33,c>-
NNN5 bomc, V! vcn5: Fürwahr es ljt lauter EitelVeit/alle MeNF
sehen die das Aeben haben Aber wie/O heiliger Prophet/fchcresw
alle Menschen über eine«: Kamp ? daß du also: edcst von einem Alten/
Kranckcn und Schwachen/ das verwunderen wl uns nicht;daß du aber
also urtheilest von e ncm siarcken jungen Gcscilen/von einer schönen jun¬
gen Tochter/ das ist zu verwunderen; vielleicht schliessest« selbige auß?
nein nnt Nichten/ amn-5 Knmn vi vcnz, alle Menschen die das ^e^
benhabe>n md dieftswirsiu m tHändengreiffen/wan du betrachtest/
dass die Welt / in welcher der Mensch hcrumbgchet / gleichsam ein ge>
mahlte Tasse! jeye.' V?!?i,!»tgmcni!!!m.iß!r,«f>citr3ns>llic,mc>:^ed0cl)
Zcher der Mensch in einem Bild vorüber. Biese Wort scynt vok
Kr Gehcimnus m d werden von den heiligen Vatteren auffunderfthied»
iicheWeißaußgclcgt. Zu unserem Vo> haben aber dienet/daß wir sol¬
che Wori verstehen von den Bilderm / so da nach der Mahlerkunst ge^
macht wei den; in diesem aber besleist sich die Kunst am meisten / daß sie
un-ere 'Augen bekriege. Du siehest ein Taste! auffdei selbigen istgcmah«
Ktem alter Hausivatccr/bty ihm der Todt/ hindcrihm scynt gcmchlet
Landschafftcn/Bcrg, EickdIäger/^und/Hnsch/ im LufftVögel/
und es scheinet als wären die Berg etliche Meilen weit von danncn ab¬
gelegen/als wa,cn die Jäger gar wett von dem Haußvattenabertrawe
3i ;?; G^ck f Nlü,)t>w! lches von dieser Kunst kan betrogen werden; stre¬
cke ?cine Hand auß/undgmffe mit dci seligen auss die Taffel/ da wirst«
finden daß alle die Sachen,welche wettvon einande! scheinen zu fcon/so
n^lhe bey einander scynt / daß sie sich gleichsam anrühren / und 3aß alles
dem Todt so nahe / als der Hausvcnter/ welcher bey dem Todt stehet,
Aich diesem verstehe was in der Well geschieht - veruin-imen m im^i-
nc pcl NZ nsn^om,-, : jedoci) gehet der Mensch in einem Bild
vorüber. Es ist die Weitem ucmahIteTaffel/voll<r Bilder/duschest
da einen Alten auff einem Stecken gehen / siehest bey ihm gleichsam den
Todt well du darsür haltest/er habe schon einen Fuß ins Grad gesetzt;du
siehest auch einen >carcken Jüngling / welcher / wan du deinen Augen
lrawest / so dünckl dich er feyc hundert Meylen von dem Alten und von
dem Toot/den du bey dem Alten siehest z du siehest auch etliche Kind >,/
welche dmmssen wczf von dem. ^opl zu seyn scheinen/ daMMchlam
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^MelimLufflst,egtN; trawe aber den Augen uicht/dan das Ge¬
mahl beweget dich/strecke deine Hand auß/und greiffe es/ so wi! stu fm-
hinoaß die Kinder/ welche weit von dem Todtzu seyn scheinen / eben so
Meynt als der Merz undofftnochnäher. Owicwodlhatdaser«
Wgemcltec König Dav»d / als er von sich sechsten reoete mir dem Für-
hn Ionaiha ^ es war David sehr beängstiget / weil ihm sein Schwie-
mMcrSauldcnTodtgetrölvet/ zuwelchemIonaibassprach- O
W!3/ lasse dich das nicht erschrocken / förchtc den Todt nicht / dem ich
ßikmU'sach/ daß man dich könte umbringen/ nun nioli^!5, du
Dmckrsii?rden, David antwortete ihm/l l<cß z,o.vivil^c>mi-
Wz>3ivlvit»nimHtU3,^lUHunorantu n.l,tcl/ic2m 3r2clu,e?c> morlc^uc
^iclimus: syrvahr der Her: Zebee/und si> wahr deine See! le->
I,«/der il^odr und ich siMc/also Zu reden / nichr emSchrire
^einander. Als wolteer sagen/em Thaler dick seynt wir nur von
Wliderz danobwohl das Bild alsogMahlcc ist/ daß es scheinet als
mm wir zwantzig Meilen von einander/ so ist er doch dermassen nahe/
dchvan ich nur einen Schritt fortgehe / so wird er mir begegmen/ sm<
Mine Hand auß und greiffe/ und du wirst finden daß der Alte und
tttIunge gleich nahe beym Todt seyen. Betrachte die/welche diß Jahr
Bocbm 'eynt / und du wirst finden mehr Jungen als Alttn - darumb
ßlMge Gesellen ihr junge Töchter/sc vQz cilarc pZl^n se'st ihr auch
beieit/ dan der Todt ist näher den Jungen als den Alten-

IV. Aber wie,' mögstu sagen/ das laut ja wunderbarlich: es laut
Mwunderbarlich/aber aisolsts / cslst also klar/daß dessen Warheit
Mender H Ioannes / welche ihm der Her: gczeigtin einem wundcr-
wlichm göttlichen Bedeutzcichen- Er bar gesehen /^vnc. s Lr ccce
equu5 s»»l!iäulH c-,u!scc!e!>Hl super cllmüQ'-'cn >l!i mn>'5 ' und flehe
ein bleiches Pferd/ und der darauff fasse / dessen Nahm war
dcr^odt. Hier nimbts der uralte Lehrer ! er:u!!i2nui> mobacht/daß
anPlatzeines bleichen Pferds im griechischen Tcxtstehe / ein grünes
Pferdzdan obwohl das Pst-.d/auffwclchem der Todt fasse/dem ersten
msthen nach bleich zu seyn z'chum/wssn mans aber besser besabe/so wäre
esgnm; wer hat sein Leben em grünes oder bleiches Pferd gesehen ? noch
dittine/noch die andercFarb bcqua'met sich den Pferden - jedoch ligci hie
»erborgen ein ticffes Gchennnus / obs zwar schcint daß das Pferd deß
Todts sey ein bleicher/magerer und verfallener Alter/so ists doch gemein«

da^auffzweyerley
Meiß km einer sterben - oder natürlicher Wciß/dgrumd daß die natür-

N z ,'chK
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llchc Hitze allgemach abnehme.- ode, auß einer zufälligen Ursach / dar«
umb daß die natürliche Fcuchtigkeitm zei störetwnden / auß einem Zu¬
fall der Hitze oder der Kälte/deß cstens oder dcß trinckens Nun sichcstu
selbst/wie wenig von hinnen scheiden durch den natürlichen Todt: dan
cskan seyn/daßdu indeincmgantzenLcbcnnichteinengesehcn/ welcher
blößlich von Alter allein ist gestorben / ohne andere zufällige Ursachen;
alle Todt entspringen gleichsam auß einem Zufall/oder durch dieKäl«
te, oder durch die Hitze oder daß du etwas schädliches gesscn odergetrun»
cken/odcr daß du dich hefftig erzörnet: auß diesen: ist abzuncmmen/daß
der dem Todt am nechstcn seyn wird / in welchem diese Zufall Platz ha¬
ben am allermeisten. Nun frage ich/wer setzt sich am allermeisten in Ge>
fahr dieser Zufäll/als allein ein jungn'Mensch-dan diese Zufall bcgege-
nen ihnen nicht allein ungefehr / sonder er suchet sie und stürtzet sich mit
Fleiß hincinicin alter/schwacher derhüthct sich vor dem nächtlichcnReiff/
wr der Kälte/vor der schädlichen Speiß und Tranck; ein Junger aber/
je stärckcr und gesünder er ist/je mehr er sich m diese hinein tringt/die gan-
tze Nacht laufst er bißweilen herumb undcrm blossm Himmel / schewet
keinen Nebel/keinen Reiff/ keinen Regen noch Wind; den Tag durch
lcydet er grosse Hitze / alle stunden issct er / und ergibt sich dem sauffcn / ja
alles/ was ihm am schädlichsten/ darnach trachtet er am ersten - und die»
ßskommtwohlübercinmit dem was ich voran gesagt/ daß die Men¬
schen gläserc Geschin seynt/gcsctzt auffdas Trcssr dieser Welt/und wer¬
den die Gläser am ersten gebrochen werden/welche in grösserer Gefahr
der Steinwül ffstchen. Wie sicher verbirgt sich ein Alter under seinen
Peltzrock / damit er nicht von der Kälte oder dem Reiffgetroffen werde
und'zerschmettert.' wie hülheter sich nicht vor schädlichen Spesen '
Was thut aber ein Junger.^ersetzet sich dahin / da ihn die Kälte/
Reiff/Hitze/Regen/Daw/ unmässge Tmnck zu aller Zeit mit dem
Stein deß Todts können treffen und zerschmetteren. Willst» dieses
noch augenscheinlichersehen,? ich frage dich / wie viel se>M ewer gewe¬
sen Geschwestcrund Gebrüder l sechs oder sieben.- wie viel scpnt von
denen zu ihrem Alter kommen? cm oder zween -. so scynt dan vielmehr
Junge gestorben. Sag mir / wie viel Kindcrhastu gehabt ? neun oder
zehen: wieviel hastuvon denen begraben ehe siezwantzig Jahr all wor»
den,? sechs oder acht; so ist dan ohne Verglcichung grösser die Zahl deren
so jung/ als deren so altsterben. Wieviel Mitschüler hast dugehabt/ als
0u in die Kinder Schul gangen ? sechtzig ode? achtzig . wie viel haben

von
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Mdi«endasv!cchigste Jahr emicht^wie viel leben hcuthnoch? 8.
M<c. Wic v'tl st'M dlß Iuyr in dieser Statt m allem gestorbm?
joo. oder 450. und wie viel haben under denen dass^.Iahrmeicht?
,,M <5so scynt dan viel mehr deren so jung / als deren so alt gestoi bcn.
Dmchgwnde das Evangelium / und da wirstz finden drey Todten/
welche von Christo ausserwcckt worden: das TöchterlcindcßFmsten
lttSyiiagog/einzwölffjährigesMägdlein; der Sohn der Wittiben
Mim; und Lazarus / wacher ungefchr; n. Jahr alt gewesen / wie
H5H,kpiol^nluziü Oi>«!nZn cln^m^tum Ivlanicl,iei, bezeugt: UNd
Mllewarcnjung.DcrhalbtN/OihrMgeKnabcn/ihrjunqeTöch«
Whrjwcke Manner und Weiber/sc vox ettme parat,, si^r ihr auch
bereit / danihrwerdctvon dem Stein deß Todts genossen werden
M ihr nicht meynct. <.

v. Dich angezogene Ursachen fcynt gnug zu bekrWigcn/ daß die
Junge in grösserer Gefahr deß Todts seyen als die Alten Aber es ist
noch ein andere mehr kräfftigerc übrig/ welche uns von H Echnsstvor-
Mt wird. Was ist d,ß vor ein Wccg/durchwelchen gemeinlich der
TMhmcingchetl'alleschreyen zusammen/ es ist die Sund; dan der
Welspncht/ ^nmlll, s. ?cr pccc2tum mor5: durch die Sund der
l«dr. Was für ein Alter ist am meisten den Sünden begeben ? ohnt
Zweiffel die Iugeut/in welcher das Blut hitziger/ die Neigungen stär-
ckr/die Begierlichkeiten hefftigcr/ in welcher man lcichlsinnig >st/und al<
!es in den Wind schlagt/ in welcher der eigene Will herschct / und die
Wollust regieret. Laßtuns hören und glauben demH.^mblLllulib.
äcViäu!!.-V!c!N2cKl.ip^l,U5 26Qlclcel!t!2, c^uia V2l>ÄlUm3tlu5 cu-
sillittmm fervarcm c^Irnti'mss^mmZt^tÄNz.' <^S ll?dle^UNend
demFallnahe / weil die ^iye underjchlcdllcher25eZlerllI»
keiren dieBrunsi deß hlyigen Alters entzündet- Dan die Iu«
Mistdie Zeit/m welcher die Sunden durchs Marck deß Gebeins trin«
gtN/wie der ^. Iobstlgt: Osl2 cju5jmplel,ui«urvi:!l5 26c)!esccmi«
<UA jein Gebein werden erfüllet tvc rden mit den Sünden sil«
ner)ugent. Nun habe acht/ wer eröffenet dem Todt die Psonen/
Wbemtet ihm den Weeg / als die Sund ? die Sund aber wird viel
mehr in den starrten gesunden Knaben/ als in den schwachen Alten ge¬
sunden; so kan dan der Todt sicherer und freyer zu ihnen/ als zu den
Alten hineingehen.Diefts noch besser zu verstehen / erinnert euch was
vochmgcmeldt/daßnemblichGott dem H.Ioanm'den Todt in Ge¬
stalt eines Reuttls gezeigt: dieser ftsse guffeinem krancke / mageren/

schwachen
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schwachen Pferd/welches dannoch i)t l>^asjen geschwind wäre/daß ««<
angesehen csandennPferdenfc g e / siecoch ercylte. Emwunderbar«
liches Vedeutzeichen,denen nicht ungleich/welche Gott ftinew Pi opbe«
tcnDamcli undZachanci gezeigte dan damit er möate beschreiben die
gewaltige Fürsten und Monarchen der Welt/ Haler dem Propheten
Daniel gezeigt Viele Thier / ut dem Propheten Zackariä ein grosse
Mänge der weißmund rothen Pferden - dan was scpnc d^ 'lächtige
Monarchen und Fürsten anders als geschwinde Pferd/ welche durch
die Welt lausten/ getrieben mit den Sporen ihrer Begierlichkencn? die
Babylonier/Medier/ Pcrsier/ Gnechcn und Römer/wie viel Länder/
und wie geschwlnd seynt sie ftlhige durchlaussen/damit sie ihr Reich mög«
tenerweiteren ? O wie geschwind ist gelauffen^2!?ucbc>c!«nosar>Da-
r!U5, ^Icx2!,c!llder Grosse/(.Tsai'.pnmpcju«, und andere' durch viele
Länder seynt zwar diele Pferdgelauffcn / zcdock ist der Todt v>el ge«
fchwlnder gelausten als ste / weil er sie alle crey!et/und darniedcrgellgt.
Daher sagt der Prophet Baruch am). Cap. ubi sunc Principes Zen-
tium,öi czui liciiuinHNtulluricr bcstiaz c^uX tunrsuper cellZln.' czui in
2viI)U5c«,'!!luclu!N?qlüi'!^cr>t!!m<^cs2lir!linr A.msum,m«iua cs>n-
si^unc iinmincg'N^Hjevntdle Fürsten der Erd'tt/und die Über
dte il^hier herscken ^ die nur den Vogelen deß L uffcSlhre
^urrzwellhaben^dieSziberundGolr/ dara fsdle Men^
jchen ihre Hoffnung jelzen/zusänmzen legen ? cxicrn i^ri lunr.
sie jeMc avsiZe'.enrec Wer hac sic außgereucer? wer hat sie darnie<
der gelegt^ der ^odt. Geschwind scynt jene gclauffen/ undlaufjcnheuti-
gcö Tags noch viel geschwinde; aber der T odt lausst noch gefthwin^
der / crübcren'ctalle.Laussedu/ OGutzbalß/und filchcdenTodtauff
destarclenPserd deines Lelb5,^cjuicc>! um c.ira,sc;^tßcr Prophet i<ai25
c2z,,;l. Ihr Pferd ist ihr Fieisck - lauffc geschwind/ohneallen Zweift
fei es wird dich der Todt mir seinem magcrcn/schwacken/blelchenPferd
ercylcn und ins Grad hinab stürtzen Lauffe du <) Magdlein/in deiner
Schone, der Todt wird dich crcylen/ und wird dein anacsirlchmes An¬
gesicht zntttttcn unddichmachenzucincrSpelßdcrWü'mcn; dan
dN Rculher laufft geschwind Weiler allecrcylr unduberl,O,

V l. Wan du das geschwindeste Pf rd / welches dem Wind im
jauffen gleich wci/e / noch über das mit Sporen würgst ant,eibcn zu
jauffen / was würde es thun? es wurde über Hecken und Smuden/
Stein und Fllfen/Berg und TKal lauffcn Der Todt ist ein Pft d im
iaussendermaffcn geschwind/ daß seinesgleichen nichtgefunden wird:

was
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Mist aber die Sünd? nichts anders als Sporen / mit welchen der
Todt getrieben wird. Solches bel!räfftiget der Apostel l.cc>nntl,.is.
5!imu!u5moM8pccc2tum eN: die Sporen odcr der Srachcl deß
Todtstsidie Sund. Warzu dienen die Sporen- wa-zu dienet der
Stachelt damit das Pferd im Streit/ und der Ochs am Pfiug ge¬
schwinder fortgehe/wie der Weisemannsagt ^ccll.aMZZCap c^mcc-
i>ct2l2M!m,ö>!^u!ßIor!i;rurin)2cuIc»,lt,muIc!!,c>ve5 3^!t2t'. Derdett
MüZ halt/und derjem Frervd Harm dcrGeiss^l/ der treibt
wOckjenmlceinerSrachcl, Was vcrmeynirn daßder^ta«

wird? nichtdassatten/
dündliH Paulus EinsicdeKr ist nrselnem strmgcn saften inz.Iahralt
worden; nicht die Casieounqen d'ß Lcibs/dan in selbiger ist der H Vin«
MsFenerius 7^. alt worden; nicht das harte Beth/ oderdas auff
lliErdni schlaffen, dan der H. Abt 'Aütonius ist auff semer harten Le«
Matt-o^.IM alt worden; nicht das nächtliche wachM.und stren-
gtBuwcrck / dan in selbigen iftdcr H,Hieron!Mus zum 99- Jahr
lWmen; nicht die Abtödlung deß Fleisches / dan in selbiger ist der
RoNMldUs l '».altworden: Stimulus murns^eccacum:derSts-s
cheideßTodtsistdieSünd/derStachelwelcher den Todt treibt
zülaOn/oaß er:n einem Augenblickherzukommt/ist die Sünd. Die»
ssglbt uns dcf H.Oeist zu verstehen / da erredewon den zween Mgen
schrien drß Patriarchen Iudä Her und Onan ^ es war Her der erst-
Mme Iudä/verkaufftdariu daß er böses thäte/ undalsbald ertap¬
pe ,hn der Todt/den er müdem Staä^l ftincr Sünden herzu getrie-
blü/wied!l Schrifftmeldet/ (3cncs.)3, kun?Ici-f,r!moFenitU5)ucl3
nc^nm 1:' cc'Vpe^',, Uomini 5<! »d?c> occiü'5cli:<^S tvar /?erder
ttsigebdhmeIndä/ einVößrvicht vordem ^»erm/darumb
todter ihn der Hen.Nüch diesem Her war der aüdcr Sohn Onan/
<>nIür>)'!!tz nach der Särcke deß Leibs einem Felsen zu vergleichen;
«l^r sich ck.? m'teinem abschewlichen Laster bestecket ist er auch bald
!üi:i)ü,p,l!i'. jj To^rsgcstl äfft worden .' icicircöpcscullli, eum 1)2-
MIIUI5, c^l .":!,'c" ,^> .iril'ücm f^c^rc t! Der^>er: tödteeihndarls
Mb daß erei < f^>äild!ichc3IharbeZiettge Betrachte den Kö«
N!^,Sau!'.!!??'!Ma?u>an Krässtlndcrmasse^st«!ck/daß er / wie die
6^nfft landet/, ^ ^ ^. ,l!>!-lumcra 8c tursum eminerct luper ow»
nc,ppop^!um: El war °oon der Scbulreren an und darüber/
dasisi/haupeMlMr dan allesvolck - und n'chtsdeiio weniger/
Oerinseine, bl^Hn Jugend war / undüber Israelregie' te / rst der

k.r.Q<.^!i^üivai. o Todt/
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Todt/den er durch seine Sünd getrieben/Herzugelauffen/undihn UlM
gcbracht/MchdenWottmgötticherSchnffc'.pa^lip. lo.l^ottunt
tll r, ßc> 82ul proptcr inic;uis,tcl luZz.- Als« starb Saul «Mb sel>
nerMissethaten willen Es ist daö L^ben dicsa jungen Leulhers
verlultztt wo.den / weil fit den Todt mitdcm Stachelihrer Sünden
herzugetrieben; darumb singet der Prophet am ^.P!a!m.- viri l,n-
zuinum si^a!^ll^c)n^imicjiÄl>unt cjic5luc>5 .' Die VlUtbeezierittH
und Betrieger werden ihr^eben nickt zur Helffte brinFen.
Das Leben oder die Tag deß Lebens / welche sie sonjtn natürlicher
Weiß hätten gelebt / die werden sie nicht halb erlebe» i dan ehe sie zu der
Helffte kommen werden/wird sie der Todt unversehens ereylen/dmsie
durch ihre Laster also forttreiben. Derhalben / <) junge Knaben und
Töchter/ ^ junge Männer und Weiber/ öe vm ellutc p«2ti>si?t ihr
«uch bereir/so wohl als die Alten, habt acht was euch der H. Geist

monzri«
in rrmpoie non luo.- siye ttit sd viel gottwß / und seye auch nie
einNan/auffdaßdu nicht sterbeltzur vnzeit/odernlchtin
deinerseit. In Betrachtung unserer Armsceligleit istgleichsamun«
möglich / daß einer m so vielen Gelegenheiten nicht ein wenig nänisch
ftye -, oerhslben daß der Mensch ein wenig närn'sch seye / das gehet wohl
hin; welches aber nicht geduldet mag werden / ist / daß er zu viel närnsch
ist/ dardurch verursachet der Mensch / daß er nicht in seiner Zeit stirbt-
Man ein Ubelthäter in den Kercker geworffen wäre wegen eines La«
sters der verletzten Majestät/ und die Sententz oder das Urtheil gegen
chn gesprochen / daß er über einen Monat sollt gchenckt werden.' wan er
nun auff die Vollziehung deß Urtheils warthete/midcrdessm aber einen
Wecg als den andern den König lästerte und fchmähete/ ists gewiß daß
chn der König keinen Monatlang würde leben lastn / unangeschen das
Urtheil solches mit sich brächte. Du bist/O Mensch / zum Todt ver«
dcunmt weil du in deinem ersten Vattcr Adamgesündiget/undWan¬
gen das Laster der verletzten Majestät. Dieses zeigt an der Apostel in
den Worten i^om.8 <^c>!-pu5 l^uiciem mulluum cKproz'terseccHMN,
der^eib ist ZwargestHrben wegen derSünd/das ist/verdammt
zum Todt/ du wüst hie in dem Kncker der Welt auffgehalten gefan¬
gen / und ist dir nach dem natürlichen Lauffcin Tag vorgeschrieben / an
welchem du must sterben. Kommst« zu dies m Tag/so sin bsiu in deiner
Zeit/ wan du aber derlmssennäi lisch bist/ daß du über die erste Sünd
Gott den Hmn lnit yewen undnewen Sündm beleidigest / siehest«
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V AmFesideß^? Sllvesiri. ,o^
W/Onämscher Mensch nicht / daß die Zeit der Vollziehung deß ^
lDwirdverkürtzetwerden / und daß du also nicht in deines Zelt wirst

VII. Garschö«l)HndelthlervonderHLern2^inu5.,lnLlechtun-
wsSttaphlsc^n Ordens/und erzehlet ein wunderbAMes Epmpei/
We< zu seiner Zeit sich zugetragen in <^«!om2 von einem Jüngling/
»Mdurchdss Urtheil deß Richters zum Todt verdammet war;und
^ er an den Galgen gehengt/ist er alsbald gantz gleiß worden/ und der
Mtistihm gewachsen biß auffden Gürtel. Der Bischoffdesselbigen
What durch gättlicheOffenbahrungverstanden / daß der Jung»
lWdenl Alter wäre kommen; daß ihm aber wegen Wiederspennig«
seitgegen seine Elteren die Zeit beß Lebens wäre verkürtzet Damit wir
«vernicht weitherumblaussen/laßt uns das gnugseyn/ waswirin hei«
lMSchlifft lesen. Ey sage mir / wie weit wäre der Todt von dem-
Wnschm/ÄschnderHen erschaffen? dermasscnweit/ daß die Weite
MM unendlich wart; nicht allein tausent Meylen/ sonder mehr
einhundert taustnt Meylen / dermaßen weit/ daß obwohlder Todt
geschwind gefiogen / hat er doch den Menschen niemahlen mögen erey-
len, W der Mensch allzeit unsterblich wäre blieben / wie die Weißheit

beMenschenunsterblich gelassen ; ni6)ts desto weniger der
Msch salliin die Sünd / streckt seine Hand auß zu den verbottenm
Pchte». Wan du dieses nm obenhin bett achtest/so schein«/alshat«
«ei nichts auffsich; diese Sünd aber ist ein Stachel gewesen^ mit wel-
chttNdtitrsteMmschdasPftrd deß Todts also scharpffgestochen/ daß
WTodtdermaffen geschwind qelauffen/daß er in einem Außenblick die¬
legrosse und unendliche Weite übersprungen/ und geschwind zu
WMnschcn kommen/ ihn als seinen Gefangenen angegriffen/und
sichunderth iiiig gemacht/ nach der göttlichen Betrüwung «cnes 2. in
P>ocun^uellie cc)me<1cnl ex ca , mnree mosieris: An welchem
^«g du darvon essen wirst / wirst« deß Todes sterben Und
W Urtheil thut nicht allein ihn treffen/ sonder alle seine Nachkömm¬
lingen Nach denalten Übersetzungen sprichtderHGeisi^p ,.ir,ju-
lliti, cNmartil «cquiNlia.- DieVngerechtiZkeieisteltt Gewinn
beß^odw Da siehe was sündigen seye.- es ist den TM mit Hän¬
den snsch ziehen/ unddurchdieSünd geschichtnichts anders als den
Todt erlangen wir haben das Leben von Gottgelehnctbekommen/al-

ißttsnsch seinem Wohlgefallenkanwiedernemmm / wansihm
O z belies
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beliebet. Man nun dir einer ein Schwerd lehnete/und sähe/dliß du da<
mit die Stein und Felsen zerhawest / ohne Zweifle! würde ers dir als«
bald mit grimmigem Gemüth abncmmcn ; oder war. dir einer ein
Züloenc Kett lchnetc / du aber solche im Koth umbwcltzest / gewißlich er
würde sie alsobald Von dir wieder begehren /und sprechen.- mein lieber
Freund / die güldene Kett also im Koth und Unflat herumb wcltzm / ist
nichts anders als sie verderben. Es hat dir Gott dein leben und See!
gelehnet/ nun siehet er aber daß du diejelbe übel haltest /verunehrcst/ und
nm Unrcinigkeit der Sünden befleckest/ was wird hieraussfolgen ? als
daß er dirwird sagen was er einem gesagt hat i^uc.,2 zn>!ie,li2c no6e
repctcrit ariimam tuam ä te: Dut^lan/ diese tracht werden sie
deine See! von dir abforderen. Derhalben bereitet euch ihr Alte/
dan der Todt ist euch nahe; K vn« cttore p^r2l>,und ihr Junge seyt auch
bereit / dan ihr styl dem TM noch näher / weil ihr ftlbigen mit ewerm
Sünden als mit einem Stachel fotttreibt/damit wan der Her: kommt/
und sein See! und Leben/so er euch gelchntt/übfordert/ euch nicht schlaft
send finde / und cweren Theil mit den Hcuchleren setze /'wo ist weyneN
undZähn klapperen/sonder euch wachend und bereit finde; dan wie im
EvangeilogsMclt ist : L>2n ic!'vi il!'.^un5,cüm venerirD«m!NU5>>N'

vcncritvißilantcz: seellgstynddleRnecht/die derben/
wan er kommen wird,/ wachend findet.

Welches. :c.

Am Fejl
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